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FC BREITENRAIN

Und wieder ist der Fahrstuhl nach oben fest blockiert
Jetzt ist es definitiv: Der schweizweit erfolgreichste Quartierverein erhält von der Swiss Football League wiederum keine 
Lizenz für die zweithöchste Spielklasse. Hauptgrund ist die mangelhafte Infrastruktur. Weil seitens der Politik keine Ga-
rantien für eine rasche Umsetzung vorhanden sind, wird das Verdikt «Infrastruktur vor sportlichem Erfolg» akzeptiert.

Die Begeisterung hielt sich «in Gren-
zen», doch lange sah es so aus, als kön-
ne der FC Breitenrain im Falle eines 
Aufstiegs seine Heimspiele im Stadion 
Neufeld austragen. Doch auch dieser 
leise Hoffnungsschimmer hat sich zer-

schlagen, da es in der «Sportstadt 
Bern» nicht möglich ist, nebst dem 
Wankdorf ein zweites Stadion Chal-
lenge-League-tauglich zu machen. Die 
Hürde «Licht» ist zu hoch; die vom Ver-
band geforderten 500 Lux inklusive 

Streulicht sind innert dem geforderten 
Zeitrahmen (und wohl auch darüber 
hinaus) nicht zum Leuchten zu brin-
gen. Will heissen, der Aufstiegstraum 
scheitert zum zweiten Mal – nicht aus 
«eigenem Verschulden».  SEITE 2
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Realitäten, Träume und einmal mehr nur Utopien
Der neuerliche Kampf um den Aufstieg des FC Breitenrain in die Challenge League ist vorzeitig entschieden: Die 
Swiss Football League hat den Lizenzantrag mit Verweis auf die mangelhafte Infrastruktur in erster Instanz abgewie-
sen. Auch alternative Spielplätze kommen nicht in Frage, da es diese einerseits gar nicht gibt oder aufgrund ande-
rer Bedürfnisse nicht zur Verfügung stehen. Der derzeit schweizweit erfolgreichste Quartierclub lässt sich nicht er-
schüttern und schaut vorwärts. Ein aktueller Überblick.  Jean-Claude Galli

Die Stadt und ihre offiziellen Ver-
treter sonnen sich gern im Licht 

der sportlichen Erfolge. Diesen Früh-
ling liegt der Fokus zwar klar auf dem 
Fussball und auf YB, weil der SCB 
lahmt. Aber mit dem selbstkreierten 
Label «Sportstadt Bern» will man den 
anderen Schweizer Grossstädten ge-
nerell die Stirn bieten. Dazu würde 
auch der mögliche Aufstieg des bes-
ten Quartiervereins des Landes in die 
Challenge League gut passen. Nur 
zeigt der Umgang mit den daraus re-
sultierenden Schwierigkeiten schon 
in der letzten Saison und auch jetzt 
wieder, dass zwischen Fantasie und 
Realität eine beträchtliche Differenz 
besteht.

Knackpunkt: Das Licht
Einerseits scheint es dank der Auf-
stockung der Super League noch 
kaum je so einfach, aufzusteigen. 
Zwei Promotion-League-Equipen 
schaffen es direkt, eine dritte even-
tuell über die Barrage. Wenn da eben 
nur die Swiss Football League (SFL) 
nicht wäre. Ein wichtiger Knack-
punkt beim Lizenzierungsverfah-
ren ist für Breitenrain die nicht den 
Auflagen entsprechende Lichtanla-
ge. Die vom Verband auch für Nach-
mittagsspiele geforderten 500 Lux 
seien im vorliegenden Zeitrahmen 
weder auf dem Spitalacker noch auf 
dem Neufeld zum Leuchten zu brin-
gen, wie Clubpräsident Claudio A. 
Engeloch sagt. Dieser Wert ist wegen 
dem noch zwei Jahre laufenden Ver-
trag mit dem TV-Anbieter blue ein 
zentraler Bestandteil und «sei nicht 
verhandelbar».

Neufeld und Wankdorf kein Thema
Das Neufeld schien auf den ersten 
Blick als Ausweichstätte geeignet, 
weil YB dort zwischen 2001 und 2005 
in der Super League spielte. Doch die 
damals genügende Infrastruktur ist 

heruntergekommen und ein Licht-
mast fiel der neuen Schwimmhalle 
zum Opfer. Die für die Aufrüstung 
nötigen 1,1 Million Franken will die 
Stadt nicht hinlegen und dort lieber 
ein Neubauprojekt forcieren. Auch 
eine Nebennutzung des Wankdorf-
Stadions kommt nicht in Frage, weil 
YB selber mit Belegungsschwierig-
keiten kämpft. Aus dem Breitenrain-
Umfeld ist zu hören, dass die Stadt 
zwar durchaus ihre Bereitschaft sig-
nalisiert habe, eine mögliche Lösung 
zu finden. Konkret sei dann aber eher 
der Eindruck einer Verwaltungsmen-
talität und Hinhaltestrategie entstan-
den, um Zeit zu gewinnen. Solange 
Private auf eigenem Grund Höhen-
flüge realisieren, ist alles gut. Müss-
te man sich an den Kosten beteiligen, 
sieht die Sache anders aus. Damit ist 
Bern nicht allein. Promotion-League-
Mitkonkurrent FC Baden steht vor ei-
nem ähnlichen Lichtproblem. Die 
dortige Regierung anerkennt wört-
lich, dass ein Aufstieg gut fürs Image 
und das Standort-Marketing wäre 
und es nicht gut aussehen würde, 
wenn sich die Stadt nicht vordergrün-
dig um eine Lösung bemühen wür-
de. Auch da geht es um Investitionen 
von gegen 900 000 Franken. Eine un-
überwindbare Hürde? Nicht in Baden 
– Ende letzter Woche hat der Gemein-
derat von Baden einen Grundsatzent-
scheid gefällt: Im Falle eines Auf-
stiegs werde eine stärkere 
Lichtanlage vorfinanziert. Es geht 
also, wenn der politische Wille vor-
handen ist.

Die Causa Yverdon
Den Behörden in Sachen Licht die Al-
leinschuld zu geben, wäre allerdings 
zu kurz gegriffen. Gemäss Breiten-
rain-Präsident Engeloch wären Spie-
le auf dem «Spitz» mit einer entspre-
chenden Ausnahmebewilligung 
durchaus möglich. «Wir sind hier zu-

hause und haben die Planung und 
Logistik für Spiele mit Tausenden von 
Zuschauern im Griff, wie wir in Cup-
partien mehrfach zweifelsfrei bewie-
sen haben.» Eine solche Bewilligung 
will der SFL aber nicht erteilen, in Ba-
den ebenso nicht. Allerdings trägt der 
Yverdon Sport FC seit dem Aufstieg 
2021 seine Challenge-League-Heim-
spiele mit genau einer solchen Bewil-
ligung aus, weil der 500er-Wert dort 
gleichfalls nicht erreicht wird. Und ist 
jetzt daran, sogar die Super League 
zu erreichen. Auf Anfrage gabs von 
der SFL folgende Erklärung: Im Sta-
dion von Yverdon ist die Beleuchtung 
nur knapp unter den vorgeschriebe-
nen 500 Lux, nämlich deren 496. 
Durch die Tatsache, dass Yverdons 
Gemeinderat signalisiert hat, ins Sta-
dion investieren zu wollen und ins-
besondere die Lux-Zahl schnellst-
möglich zu erhöhen, sind die Voraus-
setzungen für eine temporäre Aus-
nahmebewilligung gegeben. Trotz-
dem: Für manche neutrale Betrach-
ter könnte jedenfalls der Eindruck 
entstehen, dass sportliche Kriterien 
bei einem möglichen Aufstieg nicht 
immer an erster Stelle kommen.

«Vieles richtig gemacht»
Und die Spieler? Bleiben in Anbe-
tracht der verworrenen Situation be-
wundernswert besonnen. «Ein 
Quartierverein in der Challenge 
League wäre eine unglaubliche Ge-
schichte. Viele von uns wünschen 
sich einen möglichen Aufstieg. Doch 
wir wissen alle, dass wir realistisch 
bleiben müssen», sagt Torhüter Fe-
lix Hornung. «Der Zusammenhalt 
auf und neben dem Platz ist extrem 
gross und jeder geht für den ande-
ren. Ich bin überzeugt, dass diese 
Werte den Unterschied machen. 
Denn rein spielerisch sind wir nicht 
besser als unsere Gegner. Mit einem 
der wohl kleinsten Budgets in der 
Promotion League vorne mitmi-
schen zu können, zeigt, dass sehr 
vieles richtig gemacht wird. Aber es 
ist nicht nur die erste Mannschaft. 
Auch das Frauenteam, die Espoirs 
und die Junioren spielen vorne mit. 
Darauf kann der Verein definitiv 
stolz sein.» Verteidiger Loris Lüthi 
ist seit mittlerweile acht Jahren da-
bei. «Es ist eine familiäre Situation, 
die man hier täglich vorfindet, man 
fühlt sich geborgen. Breitsch steht 
für Toleranz, auf und neben dem 
Platz. Und das wird aktiv gelebt, bei-
spielsweise mit der Aktionswoche 

gegen Rassismus.» Auch Lüthi 
träumt von einem möglichen Auf-
stieg. Doch sportlich wichtig sei nun 
zuerst einmal die direkte Qualifika-
tion für den Schweizer Cup. «Warum 
nicht einmal ein Cup-Märchen 
schreiben und einen der ganz Gros-
sen rausschmeissen?», fragt er im 
Hinblick auf die kommende Saison.

Negativer Lizenz-Entscheid
Kurz vor Redaktionsschluss ist der 
Lizenz-Entscheid eingetroffen. Wie 
zu erwarten war, ist dieser für den 
FC Breitenrain negativ ausgefallen. 
Der Vorstand des Quartiervereins 
hat aufgrund von diversen Vorge-
sprächen damit gerechnet und kürz-
lich an einer Sitzung einstimmig be-
schlossen, dieses Verdikt heuer 
nicht anzufechten. Man wolle sich 
jetzt voll auf die Optimierung der In-
frastruktur (Licht, Strom, Sicherheit) 
auf dem «Spitz» konzentrieren, er-
läutert Engeloch auf Nachfrage. 
Auch Team und Staff wurden bereits 
vor Wochen über das sich abzeich-
nende Szenario informiert.

Della Casa für Lengen

Diese Ausgangslage hat auch den 
neuen Trainer Edvaldo Della Casa 
überzeugt, der Martin Lengen er-
setzt. Della Casa trainierte zuletzt 
das Frauenteam des FC Luzern, 2014 
bis 2016 war er schon einmal für 
Breitenrain tätig. «Obwohl ich in ei-
nem tollen Umfeld tätig sein durfte, 
habe ich mich entschieden, das An-
gebot anzunehmen. Hier habe ich 
die Möglichkeit, mit einem Spitzen-
team der Promotion League eine at-
traktive Mannschaft weiterzuentwi-
ckeln.» Die Erfolgsgeschichte soll 
also weitergehen, sind sich die Ex-
ponenten einig. Das letzte Heimspiel 
dieser Saison folgt am 13. Mai gegen 
das Zwöi des FC Basel.

 www.fcbreitenrain.ch, www.breitschfans.ch

 Wenn gemäss SFL schon das Stadion Neufeld nicht Challenge League-tauglich ist, ist 
es der «Spitz» erst recht nicht … Bild: Patrick Balzli

Schöne Geste: Das Schiedsrichter-Trio 
 beschenkt den scheidenden Trainer Tinu 
Lengen mit einem signierten Shirt. Bild: zVg


